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Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betreffend die Ausführung des Reichsgesetzes über
den Verkehr mit Wein , weinhaltigen und wein-

ähnlichen Getränken vom 24 . Mai LSV1.
Nach 8 22 Absatz 2 des Reichsgesetzes , betreffend den

Verkehr mit Wein , weinhaltigen und weinähnlichen Getränken
vom 24 . Mai 1901 <R .-G .-Bl . S . 175 ) findet die mit dem
1. Oktober ds . Js . in Kraft tretende Bestimmung im 8 3
Absatz 2 des Gesetzes , wonach das Feilhalten und Verkaufen
von Getränken , die den Vorschriften des § 3 Abs. 1 zuwider
oder unter Verwendung eines nach § 2Z . 4 nicht gestatteten
Zusatzes wässeriger Zuckerlösung hergestellt sind, verboten ist,
auf Getränke der bezeichneten Art , die bereits bei der Ver¬
kündigung des Gesetzes hergestellt waren , bis zum 1. Okt.
1902 dann keine Anwendung , wenn sie iuuerhalb eines Mo¬
nats nach der Verkündigung des Gesetzes (d. i. spätestens
am 29 . Juni d. I .) der zuständigen Behörde angemeldet
werden , die Vertriebsgefässe amtlich gekennzeichnet sind und
das Feilhalten und Verkaufen unter einer die Beschaffenheit
der Ware erkennbar machenden Bezeichnung erfolgt . Es
werden daher diejenigen , welche sich die in dieser Uebergangs-
bestimmung enthaltene Vergünstigung sichern wollen , unver¬
züglich die betreffenden Getränke der zuständigen Behörde
anzumelden haben , wobei die Menge , die Beschaffenheit , sowie
der Ort und die Art der Aufbewahrung der Getränke genau
angegeben werden müssen.

Zuständig sowohl zur Entgegennahme der Anmeldungen
als zur Vornahme der amtlichen Kennzeichnung der Vertriebs¬
gefässe ist diejenige Ortspolizeibchörde , in deren Bezirk die
betreffenden Getränke lagen :.

Als amtliches Kennzeichen, dessen Anbringung übrigens
nicht im unmittelbaren Anschluß an die Anmeldung zu er¬
folgen braucht , dient eine kreisrunde feuerrote Marke aus
Papier , welche die deutliche Umschrift „Verkauf nur bis
1 . Oktober 1902 gestattet " trägt und mit dem Amtsstempel
der betreffenden Polizeibehörde versehen ist. Die Marke ist
mit einem gut klebenden Stoffe , bei Flaschen oberhalb der
Ltelle , au welcher die Etiketten aufgeklebt zu werden pflegen,
bei Gebinden oberhalb der für den Faßhahn bestimmten
Oeffnung anzubringen . Gebinde sind außerdem dadurch zu
kennzeichnen, daß um die Mitte des Fasses parallel mit
den Faßreifen mittelst Oelfarbe ein 5 an : breiter feuerroter
bandförmiger Streifen gezogen wird . Sollte sich in einzelnen
Fällen wegen der Schwere der Fässer oder aus anderen
Gründen die Anbringung eines um das ganze Faß sich
hernmziehenden geschlossenen Streifens als unthunlich
erweisen , so können Unterbrechungen des Streifens zugelassen
werden , sofern nur der Streife » deutlich sichtbar ist ; hinsicht¬
lich der zum Versandt gelangenden Fässer ist eine solche
Ausnahme jedoch nicht statthaft.

Die Kosten der Kennzeichnung trägt der Antragsteller,
welcher die nötigen Vorkehrungen zur Kennzeichnung zu
treffen hat.

Stuttgart , den 21 . Juni 1901.
K. Ministerium des Innern:

P i s ch e k.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag

r . Stuttgart , 21 . Juni . In der heutigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten kamen die Anträge
Rembold - Gmünd (Ztr .) und Blumhardt (Soz .) betreffend
die Gewerbeinspektion zur eingehenden Beratung . Rem¬
bold will die Inspektion als Kollegialorganisation hergestellt
wissen, was aber nach der Aussage des Ministers v. Pischek
nach dem Reichsgesetz unzulässig ist. Die Forderung , der
Inspektion einen Arzt beizugeben , fand allgemein Anklang.
Der Antrag Keils (Soz .) , auch einen Oberinspektor anzu¬
stellen , fand keine geneigte Aufnahme . Der Minister hält
für das einzig richtige die Schaffung einer Interessen¬
vertretung der Arbeiter in einer Arbeiterkammer , welche
Delegierte in die Zentralstelle für Handel und Gewerbe
entsendet . Die Forderung , daß Arbeitgeber wie Arbeit¬
nehmer in dem Kollegium in gleicher Anzahl vertreten sein
sollen , fand allgemeine Zustimmung . Der Minister wehrte
sich entschieden gegen die Behauptung des Sozialdemokraten
Hildenbrand , die Zentralstelle für Handel und Gewerbe
sei eine Interessenvertretung der Unternehmer . Auch der
weitere Ausbau der Arbeiteransschüsse in den größeren
Fabrikbetrieben wurde allseitig empfohlen . Die beiden ge¬
stellten Anträge werden hierauf an die Kommission für
Gegenstände der inneren Verwaltung überwiesen . Morgen
komnit die Arbeitskammerfrage und das Submissions-
Verfahren zur Beratung.

r . Stuttgart , 22 . Juni . Zu Beginn der heutigen
Landtagssitzung kam es zu einer gänzlich unerwarteten
lebhaften Auseinandersetzung zwischen dem Kriegsminister
v. Schnürten und dem Vizepräsidenten Dr . v. Kiene , bei
der übrigens elfterer nicht sehr vorteilhaft deputierte , indem
er sich mehrfach in Form und Ton gegenüber seinem Gegner
so stark vergriff , daß dieser und nach ihm auch eine Reihe
anderer Abgeordneten begründeten Anlaß hatten , die ergangenen
Angriffe ruhig und sachlich, aber wirksam zurückzuweisen.
Kiene hatte sich vor einiger Zeit im Landtag darüber be¬
klagt , daß bei einer Pferdevormusterung im Oberamt Ehingen
der dienstthucnde Offizier sich in ordinärster Weise gegenüber
den Pferdebesitzern benommen habe . Der Kriegsminister
suchte den Offizier heute reinzuwaschen und trug die Ergeb¬
nisse der amtlichen Untersuchung vor , die aber Kiene als
durchaus mangelhaft bezeichnen konnte , da nicht einmal ein
einziger der bürgerlichen Zeugen vernommen worden war.
Kiene hielt vielmehr seine Anschuldigung in vollem Umfange
aufrecht und brachte noch eine Reihe weiterer Ordnungs¬
widrigkeiten des betreffenden Offiziers vor . Er wurde hie¬
bei aufs kräftigste unterstützt von einer Reihe weiterer Ab¬
geordneten , die sich ebensalls über das Benehmen des betr.
Offiziers beklagten . Insbesondere wies Kiene den Vorwurf
des Kriegsministers mit Entschiedenheit zurück, als ob er
in einem Brief an den Minister einen Einschüchterungsversuch
gemacht habe . In scharfen Worten faßten Gröber nnd
Liesching das Ergebnis der Debatte zusammen , das für
den zum erstenmal im Landtag weilenden Kriegsminister
nicht sehr günstig ausstel . Als dieses Intermezzo zu Ende
war , leerte sich das Haus ; die Abgeordneten standen in

Gruppen beisammen und besprachen lebhaft das Ereignis;
Keil begründete den sozialdemokratischen Antrag betr.
Schaffung von Arbeitskammern vor leeren Bänken . Die
Deutsche Partei brachte zu diesem Gegenstand einen Antrag
ein, daß die württ . Regierung im Bundesrat für Schaffung
von Arbeitskammern wirken möchte. Das Zentrum endlich
beantragte , daß , falls die Bemühungen der württ . Regierung
im Bundesrat für paritätische Arbeitskammern erfolglos
seien, eine landesgesetzgeberische Aktion gemacht werden solle.
Alle 3 Anträge wurden nach längerer Debatte an die
Kommission für Gegenstände der inneren Verwaltung ver¬
wiesen . Ein weiterer Punkt , der auf der Tagesordnung
stand (Antrag Gröber betr . das Submissionswesen ), mußte
auf die nächste Sitzung am Dienstag verschoben werden.

Tages - Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  24 . Juni.

Kirchengemeinderatswahl . Bei der am 16 . und
23 . Juni stattgehabten Kirchengemeinderatswaht haben von
513 Wahlberechtigten 135 , d . h. 26,3 Prozent , abgestimmt.
Wiedergewählt wurden : Hausvater Buob mit 129 , Kauf¬
mann Hern :. Reichert mit 107 , Sägwerkbesitzer Karl
Reichert mit 91 Stimmen . Neugewählt wurden : Schul¬
lehrer Haug mit 60 Stimmen . Weitere Stimmen erhielten:
Taubstummenoberlehrer Held 48 und Schullehrer Jett er
47 Stimmen . Die übrigen Stimmen zersplitterten sich auf
32 (!) Namen , worunter 20 nur je 1 Stimme erhielten und
keiner mehr als 4 Stimmen ans sich vereinigte.

—t . Warth , 22 . Juni . Heute geriet Bauer Joh.
Großmann hier unter einen mit Klee geladenen Wagen,
wobei die Näder über ihn weggingen . Der Verunglückte
erlitt ernstere Verletzungen ; er mußte auf Anordnung des
alsbald herbeigernfenen Arztes in das Krankenhaus nach
Altensteig verbracht werden.

(*) Wildberg , 22 . Juni . Am Donnerstag nachmittag
brach in der Bühnekammer eines Fuhrsmanns in
Gültlingen Feuer aus , das aber von Nachbarn rechtzeitig
entdeckt und gelöscht werden konnte . An Mobiliar entstand
ein Schaden von etwa 100 Für den Hauseigemümer
hätte das Feuer sehr „teuer " werden können , indem er in
unmittelbarer Nähe des Brandherdes aus einem Pferde-
verkauf erworbene 1600 meist Papiergeld , aufbewahrt
hatte , die bei weiterem Umsichgreifen des Feuers unfehlbar
ein Raub der Flammen geworden wären . Der Brand
wurde durch Kinder , die mit Streichhölzern spielten , ver¬
schuldet.

r . Pfalz grafenweil er , 22 . Juni . Die bürgerlichen
Kollegien tragen sich mit dem Gedanken , hier die elektrische
Beleuchtung einzuführen und es besteht die Absicht, das
Dampisägewerk von Fester zu diesen: Zweck in ein Elektrizitäts¬
werk umzubauen . Für Licht - und Kraftabnahme har sich
schon eine ziemlich große Anzahl Bürger ' gemeldet . Der
Gasthof zum Schwanen soll schon in allernächster Zeit
elektrisches Licht erhalten.

Die Nornmrfe gegen Paul Krüger.
Häufig wird den: Präsidenten Krüger vorgeworfen , daß

er zwecklos und zum Verderben der Buren und ihres Heimat¬
landes auf die Fortsetzung des Krieges hinarbeite . Ohn:
Paul hat sich aber immer als ein besonnener Mann erwiesen,
getäuscht hat er sich nur in seinem Vertrauen auf die
Afrikander im Kapland , von denen er kräftige Unterstützung
der Republiken erwartet hat . Höhnend hat Cecil Rhodes
in seiner jüngst in Bulawayo gehaltenen Rede hingewiesen
auf die Ermunterung , die von den Kapländischen im An¬
fänge und in mehreren Stadien des Krieges den Kämpfern
zuteil geworden , und auf die Unthätigkeit die mit den
Worten im Widerspruch gestanden , aus das herrschende
Elend in der Kapkolonie , die schwerer leide als Transvaal
und Oranje . Wir dürfen die Zurückhaltung der Afrikander
nicht durch Feigheit erklären , sondern müssen sie auf die
besonderen Bevölkerungsverhältnisse zurückführen . Diese
zeigen eine starke Mischung von holländischem und englischem
Blut . Die beiden Nationalitäten haben durch Heiraten sich
eng verbunden , und die jüngere Generation fühlt zu dem
Hirtenvolke des Transvaal sich weniger hingezogen , als zu
den Britten in Kapstadt.

Krüger weiß , daß die Kräfte seiner Landsleute beinahe
erschöpft sind, daß Transvaal abgeweidet ist und vom Kap-
lande nichts erwartet werden darf . Er sucht Zeit zu ge¬
winnen , weil er davon unterrichtet ist, daß in London und
in ganz England die Ungeduld und das Friedensbedürfnis
weit stärker sind, als bei den zähen Buren , die auf ihren

mageren Pferden aus einer unwegsamen Schlucht nach der
anderen eilen , immer die Eisenbahnen , die Proviantzüge,
die kleinen Städte mit brittischer Besatzung und die Detache¬
ments der feindlichen Armee bedrohend . Was bisher von
der Londoner Regierung im Sinne des Friedensschluffes
geboten worden , war nicht verlockend und war viel weniger,
als Rhodes , Milner und andere in Aussicht gestellt haben,
Krüger weiß , daß den Herren von der Chartered Company,
den Earls und Marquis und großen Kapitalisten die Seele
brennt auf Wiedereröffnung der Gold - und Diamanten -Pro-
duktion , und er weiß , daß diese Betriebe nicht durchführbar
sind , wenn das ganze übrige Land eine Einöde ohne mensch¬
liche Wesen bleibt . Die Produktionsstätten sind auf die
Eisenbahnen für den Verkehr angewiesen , der ist aber nicht
möglich , wenn er nur ans ein paar Tausend Bergarbeiter,
die hin und wieder eine Strecke fahren , rechnen kann . Der
unentbehrliche Kapitalmarkt öffnet sich für Transvaal zur
Anschaffung von Maschinen , Chemikalien rc. nicht , wenn an
Arbeitern Mangel und die Sicherheit des Verkehrs jeden
Tag gefährdet ist. Die Zufuhr von Lebensmitteln , Kleidungs¬
stücken rc. ist lange unterbrochen , an Hausgerät fehlt es
wie an Wohnungen , das brachliegende Land könnte nicht an¬
gebaut werden wegen Mangels an Saatgetreide , wenn auch
Landarbeiter zur Hand wären.

Die Annahme Krügers , daß die Engländer sich doch
noch verstehen werden , ein weites Maß von Freiheit und
Selbstverwaltung zuzugestehen, ist anscheinend begründet.
Rhodes hat geäußert , die Buren könnten eine freie Stellung
sich erst versprechen , nachdem die Südafrikanische Föderation

^ vollendet sein werde , allein nichts hindert die englische Re-
! gierung , mit der Einleitung der Organisation zugleich den
i Buren eine gewisse Selbständigkeit zuzugestehen , und sic
! wird dies thun müssen , weil sie in der ganzen Welt keine
! Menschen nir eine angemessene Besiedelung Transvaals
i findet , wenn die Buren sich weigern . Bei alledem müssen
i die Britten auf einen Zeitraum der Verteidigung des ge-
! raubten Landes gefaßt sein, wie ihn Moltke den Deutschen
! kür die Verteidigung des Frankfurter Friedens bemessen bat.

! Kleine Chronik.
! Rassenhaß.  In Georgia , Pennsylvanien , haben

dieser Tage sechs Neger , die der Ermordung von Weißen
überführt waren , gleichzeitig den Tod durch den Strang
erlitten . Sie gehöiten sämtlich einer Verbrüderung an , die
sich zu diesem Zwecke zusaiiimengefunden hatte , über alle
Weitzen , die den Schwarzen zu nahe getreten sind, den Tod
zu verhängen.

Festnahme einer spanischen Räuberbande . Bei
Granada wurde am ietzten Mittwoch eine wohlorganisierte
Räuberbande , an 30 Mann stark , entdeckt, von ihnen wurden
11 verhaftet . Sie überfielen Eisenbahnzüge an Stellen,
wo diese wegen starker Neigung langsam fuhren , erbrachen
die Waggonthüren , warfen Waren heraus und verschwanden
dann spurlos . Ein reicher Kaufmann in Archidona , der
Leiter des „Unternehmens " , verschleißte alles Geraubte.
So wurde jahrelang geraubt . Biele Bahnbeamten waren
bereits unter dem Verdacht des Diebstahls abgesetzt worden.
Einer von ihnen beging voriges Jahr deswegen Selbstmord.



r . Rottweil , 22 . Juni . Für die kommenden Montag ^
beginnenden Verhandlungen im Fall Steinharter wegen ^
Raubmords und Brandstiftung find bereits sämtliche ^
Karten , die in den unteren Zuhörerraum Einlaß gewähren , ^
vergeben . Eine Hauptbelastungszeugin , die Zeichenlehrers - !
Witwe Josephine Hofmeister , konnte bis jetzt noch nicht
aufgefunden werden , trotz Ausschreibens in den Zeitungen.
Man hört über den Grnnd des Verschwindens genannter
Person verschiedene Kombinationen.

Stuttgart , 22 . Juni . An der K. Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart befinden sich im laufenden Sommer¬
semester 720 Studierende (gegen 661 im vorigen Sommer¬
semester), darunter 437 Württemberger und 283 Nicht-
württemberger.

Tübingen , 22 . Juni . Nach langem und zuletzt recht
schwerem Leiden ist heute nacht um ' /rll Uhr die Witwe
des ff Universitätsprofessors Weber , Frau Mathilde Weber,
geb. Walz , im Alter von 72 Jahren gestorben . Sie war
eine hervorragende Kämpferin in der Frauenbewegung und
hat auf dem Gebiete der Nächstenliebe viel und großes ge¬
leistet.

r . Marbach a . N ., 23 . Juni . Das Parteisommerfest
der schwäbischen Volk spartet hatte am heutigen , vom
herrlichsten Wetter begünstigten Sonntage mehrere Hundert
Mitglieder der schwäbischen Demokratie mit ihren Angehö¬
rigen nach der schönen Schillerstadt am Neckar gelockt.
Vormittags fand Frühschoppen , Besichtigung der Stadt und
gemeinsames Mittagsmahl statt , an das sich nachmittags
von ' /,4 Uhr ab eine Feftversannnlung im Freien auf der
Schillerhöhe anschloß . Nach erfolgter Begrüßung durch den
Marbacher Schillervereinsvorstand zeichnete Kammerpräsident
Payer in schwungvollen Worten , des größten Schwaben¬
sohnes gedenkend , die Ideale , welche die Volkspartei geleitet
haben , gedachte kurz des Wahlkampfes im vergangenen Jahre
und schloß mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland,
das in der Versammlung lebhaften Wiederhall fand . Es
sprachen noch Konrad Haußmann , die Landtagsabg.
Schmi d-Besigheim und G aller . Letzterer legte am Schiller¬
denkmal einen Lorbeerkranz mit schwarzrotgoldener Schleife
nieder . In später Abendstunde entführten die Bahnzüge
die Teilnehmer aus der mit schwarz -rot -goldenen Flaggen
reich geschmückten Feststadt wieder in ihre Heimat.

r . Oeh ringen , 21 . Juni Ein frecher Einbruch
wurde heute früh in dem bei der Korsettsabrik gelegenen
Bierkeller des Brauereibesitzers Heinrich verübt , indem dessen
Bierkeller mit einer Axt gewaltsam erbrochen wurde . Die
Thäter , vermutlich waren es mehrere , tranken ein 16 Liter
Bier haltendes Faß aus . Auf dieshin ließen die frechen
Burschen noch 45 bl Lagerbier laufen , so daß heute morgen
das Bier noch fußhoch im Keller stand . Von den Thätern
hat man noch keine Spur . Dem Heinrich ist nach der
Schätzung ein Schaden von ca. 800 ^ zugefügt worden.

r . Crailsheim , 22 . Juni . Auf den Zug , der nach¬
mittags 2 .55 hier von Jagstheim ankommt , wurde laut
Fränkischer Grenzbote auf der Strecke Jagstheim — Crails¬
heim ein Schuß abgefeuert , der ein über 3 rum starkes
Fenster durchschlug , sonst aber keine Beschädigung und auch
keine Verletzung von Paffagieren verursachte . Vom Thäter
hat man keine Spur.

r . Aus Franken , 22 . Juni . Jagdpächter Haus von
Neuweiler wurde vorige Woche von einem Insekt gestochen
und es trat Blutvergiftung ein , welche die Operation des
Daumens der einen Hand zur Folge hatte.

Srrichtssaal.
Tübingen , 20 . Juni . Vor der Strafkammer des

Landgerichts hier wurde heute der Beleidigungsprozeß
des sozialdemokratischen Landtagskandidaten für Neuenbürg,
Handschuhmacher Wasner gegen Gemeind erat Güthler
von Wildbad in 2 . Instanz verhandelt . Gegen das Urteil
des Schöffengerichts Neuenbürg , das Güthler von der An¬
schuldigung , den Kläger Wasner durch die Behauptung
beleidigt zu haben , derselbe habe 6 Wochen wegen Betrugs
ini Gefängnis gesessen, freigesprochen hatte , war von dem
Vertreter Wasners Berufung eingelegt worden . Güthlers

Kultur und Tierwelt . Daß , um frei nach Goethe
zu reden , die Kultur , die alle Welt beleckt, auch auf das
Tier der Wildnis sich erstreckt, dürfte nur wenig bekannt
sein. Sehr interessante Berichte darüber kommen aus dem
Kaplande . Die Zivilisation Europas hat auf die einheimische
Tierwelt hier merkwürdig gewirkt , veredelnd leider durch¬
aus nicht. So ist der Erdwolf , der sich früher nur von
Insekten und Termiten nährte und allerhöchstens zur Ab¬
wechselung mal ein Straußenei trank , jetzt ein ganz blut¬
gieriger Räuber geworden , der die Herden der Pflanzer
um manches Stück beraubt . Ein ganzer Unhold ist der
Tschakma geworden , ein Angehöriger der Pavian -Gruppe . Er
hat sich die Lämmer der Farmer zum Opfer erkoren,
frißt sie aber nicht auf , sondern leert bloß ihren Magen.
Er wartet , bis sie an der Alten gesäugt haben , raubt sie
dann von der Herde , reißt ihnen den Leib auf und trinkt
die noch vorhandene Milch aus . Die Farmer sehen
in dem Tschakma , der ihre Lämmer quasi als Milchtöpfe
verwendet , ihren erbitterten Feind und verfolgen ihn , wie
der Zoologist berichtet , bis auf den Tod . Der Affe ist
indessen klug geworden , er hat mit der Kultur nicht nur
Milchtrinken , er hat auch die Männer von den Weibern
unterscheiden gelernt . Die Frauen fürchtet er nicht, er hat
gar keine« Respekt vor ihnen und läßt sie ganz dicht heran-
kommcn, sobald ein Mann naht , rückt er aus , er weiß —
der schießt. Die Farmer machen sich diese Affenschlauheit
zu nutze, sie verfolgen den Tschakma in Frauenkleidern , nur
so gelingt es ihnen , ein oder zwei Exemplare der frechen
Gesellen zn erlegen.

Verteidiguug ging , wie erinnerlich , dahin , daß er in der
betreffenden Wahlversammlung im Schiff zu Wildbad ledig¬
lich die Anfrage an Wasner gerichtet habe , ob er nicht schon
wegen Betrugs im Gefängnis gesessen sei und daß er die
Dauer der Strafe nicht genannt habe . Durch Vergleich
wurde der Streit erledigt und zwar folgendermaßen : Der
Angeklagte erklärt , nicht die Absicht gehabt zu haben , im
Schiff in Wildbao den Privatkläger zu beleidigen und er
bedauere nach der heutigen Verhandlung , dem Privatkläger
Wasner damals seine Betrugsstrafe vorgeworfen zu haben.
Die Kosten wurden verglichen und Wasner nahm darauf
seine Privatklage zurück.

Tübingen , 22 . Juni . (Schwurgericht .) Der letzte
Fall betraf die Strafsache gegen den verheirateten Bier¬
brauer Hermenegild Maier in Seebronn , OA . Rottenburg,
und den verheirateten Taglöhner Johann Georg Breit maier
in Bondorf , OA . Herrenberg , je wegen eines Verbrechens
des Meineids und gegen den verheirateten Maurer und
Postboten Ludwig Bitzenberger in Altingen , OA . Herren¬
berg , wegen zweier Verbrechen der Anstiftung zum Meineid.
Es handelte sich um Hinterziehung der Hundesteuer . Staats¬
anwalt Linder vertrat die Anklagebehörde . Als Verteidiger
waren bestellt : Rechtsanwalt Göhrum für Maier und
Breitmaier , Rechtsanwalt Jäger für Bitzenberger . Beide
Verteidiger forderten die Freisprechung ihrer Klienten , während
der Staatsanwalt ihre Schuldigsprechung im Sinne der
Anklage beantragte . Auf Grund des Wahrspruchs der Ge¬
schworenen wurden Breitmaier und Bitzenberger freigesprochen,
Maier dagegen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wegen
fahrlässigen Falscheids . Die Geschworenen haben Maier der
Gnade des Königs empfohlen . Als Obmann der Geschworenen
fungierte Kaufmann Huber - Nürtingen . Damitnahmen die
Sitzungen dieses Quartals ihr Ende , der Vorsitzende entließ
die Geschworenen mit Worten des Dankes in ihre Heimat.

Deutsches Reich.
Berlin , 22 .' Juni . Der Kaiser , der gestern zum ersten-

male sich selbst an der Kieler Regatta beteiligte , legte
nach dem Rennen einen Protest ein, der sich gegen den
Komet richtete , aber dem Lokalanz . zufolge vom Regatta-
Komite zurückgewiesen wurde . Der Kaiser selbst führte das
Steuerruder der Iduna , die als dritter hinter dem Komet
das Ziel passierte.

Berlin , 22 . Juni . Herr v. Lucanus ist gestern von
Kiel gekommen , hat hier dem Reichskanzler Grafen Bülow
einen längeren Besuch gemacht und sich dann nach Kiel zum
Kaiser zurückbegeben . So meldet die Tägliche Rundschau.
In Verbindung mit dieser Thatsache spricht man in politischen
Kreisen von der Möglichkeit einer Personalveränderung
innerhalb des preußischen Ministeriums oder vielleicht auch
eines Reichsamtes , wovon übrigens schon vor einiger Zeit
die Rede war.

Berlin , 22 . Juni . Nach langen schweren Leiden ist
hier Generallt . z. D . Walter v. Prittwitz und Gaffron
gestorben . Der Verstorbene ist , wenn wir recht unterrichtet
sind, ein Sohn des Erbauers der Festung Ulm , der auch
die Wiederherstellung der Burg Hohenzollern leitete und
1870 während des Feldzugs Gouverneur von Ulm war.

Berlin , 21 . Juni . Das Nationaldenkmal für
Fürst Bismarck hat eine Summe von 1,200,000 Mark
erfordert , worin die Ausgaben für die gesamte Herrichtung
des Platzes einbegriffen sind . Prof . Reinhold Begas erhielt
ein Honorar von 500,000 Mark.

Berlin , 21 . Juni . Auf die Klage des Dr . Paul Liman,
des Berliner Vertreters der Leipziger Neuesten Nachricht
gegen den früheren Chefredakteur der Kölnischen Zeitung,
Dr . August Schmits , und den Redakteur der Kölnischen
Zeitung , Dr . H . van Look, wegen Beleidigung , und die
Widerklage der Privatbeklagten gegen den Privatkläger hat
das Schöffengericht zu Berlin heute folgendes Urteil gefällt:
Die Angeklagten sind der öffentlichen Beleidigung durch
die Presse schuldig , und zwar wird Dr . Schmits in eine
Geldstrafe von einhundert Mark , Dr . van Look in eine solche
von zweihundert Mark verurteilt . Die Wiederklage wird
abgewiesen . Dr . Liman erklärte , daß er in dem bekannten
Artikel Die goldene Hand keine Anspielung auf die Kölnische

Was die hungernden Inder essen , veranschaulicht
mit bemerkenswerter Schonungslosigkeit gegenüber den schön
gefärbten Berichten der englischen Verwaltung die Schilderung
des ärztlichen Oberbeamten der indischen Provinz Ratsch-
putana . Schon in einem Jahre mit verhältnismäßig guter
Ernte nähren sich viele Eingeborene mit Samen , Wurzeln,
Blättern und jungen Trieben von Bäumen . Zu Zeiten
einer Hungersnot aber , wie sie augenblicklich wieder grassiert,
geht die erzwungene Genügsamkeit des indischen Volkes noch
viel weiter . Da nimmt man die Zuflucht zu der gestoßenen
Rinde des Kheisa -Baumes . Diese Rinde wird im Ver¬
hältnis von 1— 20 Hundert dem Mehle zugesetzt. Der
Magen der Eingeborenen ist stark genug oder hat sich doch
hinreichend an solch' unnatürlichen Mehlzusatz gewöhnt,
welcher bei normalen Menschen schädlich wirkt . DaS Mehl
aber wird , so unglaublich es klingen mag , aus Steinen
hergestellt . An der Grenze der Landschaft Dschaipur findet
sich eine weiche Gesteinsart , von den Eingeborenen Filiachata
genannt , welche gerieben ein feines Pulver giebt , das einen
öligen Stoff enthält , der einigen Nährwert besitzt. In
größeren Mengen genoffen führt aber dieses Pulver zu
Abzehrung , Darmkrankheiten , geschwollenen Füßen und
anderen Aeußerungen körperlichen Verfalles.

Amerikanische Rechtsprüche . New -Horker Richter
scheinen, fast gar nicht an Vorschriften gebunden , denn doch
mit einiger Willkür oft ihren Rechtsspruch zu fällen . Ein
Gutsbesitzer aus Nebraska war unvorsichtig genug , mit
seiner Familie nach New -Hork zu reisen . Dort wurde ein
Kind geboren , und seine Frau starb . Der Vater ließ das

Zeitung beabsichtigt habe . Das Gericht ging in seiner Be¬
gründung davon aus , daß der Artikel thatsächlich nicht aus
die Kölnische Zeitnng bezogen werden müsse. Die Kölnische
Zeitung sei bei der Abwehr gegen den Artikel in Wahrung
berechtigter Interessen gewesen, aber in der Schärfe des
Ausdrucks über , die Grenzen der notwendigen Kritik hinaus¬
gegangen . Der Vorsitzende erklärte in seiner Begründung
wörtlich : „Anderseits fühlt sich das Gericht veranlaßt , be¬
sonders festzustellen , daß in keiner Weise hier dargethan
worden ist, daß etwa die Kölnische Zeitung Bestechungs¬
gelder (es handelt sich um solche seitens der in Südafrika
interessierten englischen Kapitalisten der De Beers Compagnie.
D . R .) erhalten hat oder daß die Köln . Zeitung irgendwie
eine burenfeindliche Stimmung inszeniert hat , veranlaßt durch
Gelder , die etwa der Zeitung selbst oder ihren Angestellten
oder leitenden Personen zugeflossen sind . Dafür ist nicht
der geringste Anhalt erbracht ."

Berlin , 21 . Juni . Sechs neue Doppelschrauben¬
dampfer von je 7- 8000 Registertonnen hat der Nord¬
deutsche Lloyd bei deutschen Werften in Auftrag gegeben.

München , 21 . Juni . Zu der neuaufgetauchten Frage
der dritten Bataillone teilt die Augsburger Abend¬
zeitung die Ansicht informierter militärischer Kreise folgender¬
maßen mit : Hier hat man von allem Anfang an die Ueber-
zeugung gehabt , daß es sich bei den Regimentern mit zwei
Bataillonen nur um einen vorübergehenden Zustand handeln
kann , daß diese Regimenter in der allgemeinen Formation
doch störend wirken müssen. Dagegen hält man auch jetzt
noch an der Meinung fest, daß vor Ablauf der jetzigen Ge¬
setzesperiode über die Friedenspräsenz die Schaffung der
fehlenden dritten Bataillone nicht vorgenommen wird . Was
die Unterbringung der aus China zurückkehrenden Offiziere
und Mannschaften betrifft , so glaubt man nicht , daß sie
auf besondere Schwierigkeiten stoßen wird . In der bayerischen
Armee wenigstens kann von Schwierigkeiten keine Rede sein,
wenn sich auch die Notwendigkeit ergeben dürfte , einen Teil
der Offiziere in Regimenter einzustellen , denen sie früher nicht
angehörlen , aber darin läßt sich mit der Zeit durch Versetzung
wieder Wandel schaffen.

Frankfurt , 22 . Juni . Ein Raubmordversuch mitten
im stillen Westendviertel hat die dortigen Bewohner nicht
wenig in Aufregung gebracht . Im Parterre des Hauses
Westendstraße Nr . 21 wohnt der 73jährige Privatier Jakob
Klein -Hoff , eine in vielen hiesigen Kreisen wohlbekannte
Persönlichkeit , u. a . war er früher Mitglied der Administration
des Städel 'schen Instituts . Er ist Besitzer des genannten
Hauses . Als Herr Klein abends in das Zimmer trat , war
seine erste Beschäftigung , das elektrische Licht aufzudrehen.
In dem Augenblicke, wo die Räume erhellt waren , bemerkte
er hinter dem Kleiderständer einen fremden Menschen , der
sofort auf ihn zustürzte und ihm mit einem Messer mehrere
Stiche in die Brust versetzte. Durch das Hilferufen eilte
das Dienstpersonal herbei . Der Thäter fluchtete durch ein
Fenster ins Freie . Es gelang jedoch, den Thäter festzunehmen.
Es ist der 17 Jahre alte Christian Simon aus Praunheim,
der erst vor 4 Tagen aus dem Gefängnis entlassen worden
war . Die That hat er sofort eingestanden . Das Befinden
des Herrn Klein ist sehr besorgniserregend.

Hamburg , 21 . Juni . Der Generalanzeiger ver¬
öffentlicht eine authenische Darstellung des bekannten Ge¬
sprächs des Kaisers mit Generaldirektor Ballin über
seine Eigenschaft als Jude . Der Kaiser sprach zu Ballin
von der Absicht, ihn auf einen Ministerposten zu berufen.
Ballin antwortete : Majestät wissen vielleicht nicht , daß ich
Jude bin . Der Kaiser erwiderte : Dies ließe sich vielleicht
ändern . Ballin : Nein , ich bin Jude aus Ueberzeugung.
Der Kaiser dachte einen Augenblick nach und sagte dann:
Schadet nichts ; ich denke, wir kommen doch noch einmal
zusammen.

Hamburg , 21 . Juni . In Gegenwart von Vertretern
aller deutschen Universitäten wurde heute der Grundstein
der Bismarcksäule im Sachsenwald gelegt . Fürst
Herbert dankte den Studenten »nd erklärte , an den Tra¬
ditionen Bismarks festhalten zu wollen . Wenn heute Leute
klüger sein und andere Maximen aufstellen wollten als der
alte Bismarck , so solle man sich das nicht anfechten lassen.

Neugeborene zunächst im Hause seines Bruders zurück und
kam dann nach kurzem Besuche seiner Besitzung wieder nach
New -Uork , es abzuholen . Der Bruder und dessen Frau
hatten inzwischen das Baby liebgewonnen und verweigerten
seine Herausgabe mit der Begründung , es sei zum Reisen
zu jung . Der beraubte Vater strengte nun eine Klage gegen
den Bruder an , und beide erschienen vor dem Richter , keinem
Salomo , der entschied : Das Kind bleibt beim Onkel bis
es das reisefähige Alter erreicht hat . — Ein anderer Ehe¬
mann verklagte seine Schwiegermutter , weil sie ihn seiner
Gattin beraubt und diese hinter Schloß und Riegel halte.
Der Richter entschied für die Schwiegermutter , weil nach
seiner persönlichen Meinung die 16jährige und rechtskräftig
Getraute für die Ehe noch zu jung sei, für eine Ehe also,
die ihr das Landesgesetz gestattet.

Die Rache der Ehemänner von Kansas . Man
erinnert sich wohl noch jener Mäßigkeitspredigerin , die im
Staate Kansas , von sämtlichen Frauen applaudiert , den
Männern mit der Axt in der Hand die Nachteile des Alkohol-
genuffes auseinandersetzte und die Einrichtung von Trink¬
stuben zertrümmerte . Nun krümmt sich eben auch der Wurm,
wenn er getreten wird , und so hat ein Mann in Kansas
eine Antlkußliga ins Leben gerufen . Nachdem in seiner
Heimatsstadt Mount Hope bereits 130 Ehemänner sich ver¬
pflichtet haben , ihre Frauen nicht mehr mit den Lippen zu
berühren , wird er nun seine Kreuzzüge in die Nachbarorte
tragen . Schade , daß die Chronik aus Kansas nicht das
Alter der 130 Damen meldet!



Man solle sich der schönen Rede erinnern, die Bismarck auf
dem Markte zu Jena gehalten habe. Nicht durch Künste,
sondern durch Kunst sei das Reich aufgerichtet worden.

Hamburg, 22. Juni. Die hier herrschende Wohnungs¬
not nahm derartige Dimensionen an, daß die Polizeibehörde
mehreren obdachlosen Familien die im Cholerajahr errichteten
Baracken am Schlump zur Wohnung überwies.

Cronberg , 22. Juni. Der Kronprinz von Griechen¬
land ist mit seiner Familie gestern nachmittag zu längerem
Aufenthalt hier eingetroffeu.

Könitz , 22. Juni. Bei einem heute nacht in der Ort¬
schaft Flederborn bei Jastrow ausgebrochenen Brande sind
eine Besitzerfrau und ihre Tochter ums Leben gekommen;
7 Gehöfte sind eingeäschert.

Ausland.
B er n, 22. Juni. Christian Bing geli aus Aekenmatt

(Kanton Bern), ein reicher Bauernsohn, der seine Mutter,
seine Frau, sem einziges Knäblein und die Frau seines
Bruders erschossen hat, wurde von den Berner Geschwornen
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Paris , 22. Juni. Die Zahl der Automobilwagen,
die an der Touristenfahrt nach Berlin teilnehmen, betrug
um 12 Uhr 55; für das eigentliche Wettfahren , welches
am 27. Juni beginnt, find bisher 170 Wagen angemeldet.

Paris , 23. Juni. Der Senat nahm das Vereins,gesetz
mit 173 gegen 99 Stimmen an.

Madrid , 22. Juni. In den Hafen von Gibraltar
ist ein englisches Geschwader von 42 Schiffen mit 21,700
Mann eingelaufen. Zuzüglich der Garnison liegen in
Gibraltar gegenwärtig 40,000 Mann englische Truppen. —
In Süd- und West-Spanien zeigen sich ungeheure Heu¬
schreck en-Schwärme, die alles, sogar die Weinberge und
Bäume zerstören. Die Landsleute verzichten auf jede Ernte¬
arbeit, da vielfach Kornfelder mit Stumpf und Stiel ab¬
gefressen wurden.

Budapest , 22. Juni. Auf die bekannte Broschüre
Rimlers erklärt heute der Führer der klerikalen Fraktion
der Unabhängigkeitspartci, Gabriel Ugron, daß er stets
ein Gegner des deutschen Bündnisses gewesen sei und
in der Unterstützung seitens Frankreichs das einzig mögliche
Gegengewicht gegen die Expansion der deutschen Macht,
Kultur und Kapitals in Ungarn sehe. Deshalb wollte er
tatsächlich eine große französische Bank in Budapest gründen,
um mit dem Gründungsgewinn eine den Franzosen freund¬
liche Partei hie?"zu organisieren und aufrecht zu erhalten.
Deshalb habe er Delcass« wiederholt besucht und seinen
Plan auseinandergesetzt. Dieser habe einen hervorragenden
französischen Finanzmann zu Ugron gesendet. Der Be¬
treffende erklärte jedoch die finanziellen Verhältnisse infolge
des südafrikanischen Krieges für den Plan ungünstig und
meinteauch, daß es nicht möglich sei, einfach einen Konkurrenz¬
kampf gegen die Budapester mit dem deutschen Platz verbundenen
Banken aufzunehmen. Alle weiteren Behauptungen Rimler's
erklärt Ugron für falsch. Ugron beruft sich schließlich auf
einen aus den achtziger Jahren stammenden Brief Ludwig
Kofsuth's, der den Dreibund nur als vom Willen Bis-
marck's abhängig darstellt, dem Andrassy und Tisza ein¬
fach nachtanzen, und die preußische Vormacht in Deutsch¬
land für nicht dauernd erklärt, aber damit schließt, daß
jeder Versuch, in Frankreich etwas gegen den Dreibund
zu unternehmen, unnütz sei, weil das jetzige Frankreich
keinen Politiker habe, der auch nur den Namen Staats¬
mann verdiene. In politischen Kreisen wird die Erklärung
Ugron's sehr geteilt aufgefaßt und dahin gedeutet, daß
Ugron die Anschuldigungen Rimler's nicht entkräftete.

Petersburg , 22. Juni. Ein ostsibirisches Blatt meldet,
daß längs der Mandschurischen Bahn von Charbin ost¬
wärts bis zur Grenzstation Pogranitschnaja eine Reihe von
kleinen Festungen gebaut werde; jede dieser Befestigungen
sei mit zwei Türmchen versehen, in denen sich je ein Geschütz
befinde.

Aden , 22. Juni. Mullah stieß, nachdem er auf das
befestigte Lager des Kapitäns Macneil bei Gebileh erfolg¬
lose Angriffe gemacht hatte, auf dem Rückzug am 4. Juni
auf die Hauptmacht der Engländer. Diese verfolgten ihn
die ganze Nacht hindurch. Mullah entging mit knapper Not
der Gefangennahme.

Kopenhagen , 22. Jum. Die Frage des Verkaufs
der dänischen Antillen ist in eine neue Phase einge-
getreten. Amerika verlangt, Dänemark solle die Inseln
auf eine modernen Anforderungen entsprechende Art befestigen,
damit sie nicht jeder Seemacht offen liegen. Da Dänemark
das verweigert, hält man dafür, daß es genötigt sein würde,
die Insel zu verkaufen.

London , 22. Juni . Charles Beresford , der zweite
Kommandeur des Mittelmeergeschwaders reichte einen Be¬
richt an die Admiralität ein, worin er fünfundsiebenzig
Geschütze auf 10 englischen Schlachtschiffen für total ver¬
altet erklärt.

New -Jork , 22. Juni. (Reuter.) Vom 4. Juli ab
soll auf den Philippinen an die Stelle der Militärver¬
waltung die Zivilverwaltung treten. Zum ersten
Gouverneur ist der Richter Taft bestimmt.

New -Uork, 21. Juni. Die Engineering Mining News
berichtet, daß die letztjährige Goldgewinnung der Ver¬
einigten Staaten 118,435,562 Dollar und in der ganzen
Welt 255,924,654 Dollar betrage.

New-  B o r k, 22. Juni. In Patterson ist nach der
Frkf. Ztg. ein für die Feier des Unabhängigkeitstages be-
bestimmtes Feuerwerk explodiert, wobei 20 Personen
getötet und 45 verletzt wurden. Drei Häuser an der
Hauptgeschäftsstraße wurden zerstört.

New -Bork, 22. Juni. In Matewan, Westvirginien,
stürmten streikende Kohlengriibenarbeiter Barri¬

kaden, die um die Grubeneinfahrt errichtet waren, und es
kam zu einem lebhaften Feuergefecht mit den Wachen
und Streikbrechern. Näheres ist noch nicht bekannt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Essen a. d. Ruhr , 22. Juni. Der Rhein.-Westf. Z.

wird von ihrem Brüsseler Korrespondenten gemeldet, er sei
von Dr. Leyds zu der Erklärung ermächtigt, daß weder
French noch Buller jemals von den Buren gefangen genommen
worden seien. — Der Petit Bleu hat bei Dr. Leyds Er¬
kundigungen eingezogen über die gestern abend von der Sun
veröffentlichte Nachricht, daß Botha und seine Unterführer
beschlossen hätten, sich zu ergeben. Dr. Leyds fand die
Meldung lächerlich. Der Korrespondent des Petit Bleu in
London erkundigte sich über dieselbe Meldung im englischen
auswärtigen Amte, wo ihm erklärt wurde, daß dort keine
Nachricht von Botha eingetroffen sei. Denselben Bescheid
erhielt er auf dem Kriegsamt.

Haag , 21. Juni. Privatbriefe aus Kapstadt berichten,
daß ein 84jähriger Manu und eine 86jährige Frau,
die in englische Gefangenschaft geschleppt wurden, 24
Stunden in einem Viehwagen ohne Verdeck bei heftigem
Regen zubringen mußten. In demselben Zuge befanden
sich mehrere Kinder , die vor Hunger nnd Kälte um¬
kamen.

Petersburg , 22. Juni. In hiesigen diplomatischen
Kreisen zirkuliert das Gerücht, Präsident Krüger werde
demnächst vom Kaiser Wilhelm empfangen werden.
Unterhandlungen seien bereits eingeleitet.

London , 21. Juni . Der ehemalige Kabinettsmiuister
LordRiponrichteteeinenoffenenBriefandiePresse,worin
er erklärt, der Bericht der Miß Hobhouse über die Zu¬
stände in dem Konzentrationslager habe ihn mit Scham
darüber erfüllt, daß so etwas unter brittischer Verwaltung
möglich sei. Für das System, das Miß Hobhouse als un¬
anfechtbare Zeugin beschreibe, könne keine Verurteilung zu
stark sein. Es sei grausam und unbegreiflich thöricht. Das
englische Volk wisse nun, was vor sich gehe und habe die
Pflicht, das ganze System wegzufegen. Miß Hobhouse will
amMontag in der Queens Hall einen Vortrag über ihre Er¬
lebnisse in den Konzentrationslagern halten. Die chauvinistische
Presse, die den Bericht um jeden Preis totschweigen möchte,
macht bereits gegen diesen Vortrag mobil. — Auch der
liberale Parteiführer Campbell-Bannermann ver¬
öffentlicht einen Brief, in dem es heißt, ein Volk zu ver¬
tilgen oder durch Gewalt zu unterdrücken, könne niemals die
Politik des Landes sein.

London , 21. Juni. Das Abendblatt Suu verbreitet
die bisher jeder amtlichen Bestätigung entbehrende Meldung,
daß General Botha und seine Unterführer beschlossen hätten,
sich zu ergeben; in Downingstreet glaube man fogar, daß
die Uebergabe bereits erfolgt fei (?).

Cradock, 22. Juni. Eine englische Truppen¬
abteilung hatte am Donnerstag bei Waterkloof folgende
Verluste: 10 Tote, 4 Verwundete, 66 Gefangene.

Die Knfisi» China.
Köl n, 22. Juni. Eine katholische Zeitung Rheinlands

erhält einen Brief eines deutschen Missionars aus Schantung,
wonach dort die Boxer noch lange nicht ausgerottet sein
sollen. Die großartigen Edikte zur Vernichtung der
Boxer und zum Schutze der Christen seien nur auf Täufchung
der Fremden berechnet. Die Rebellen säßen ruhig da¬
heim und zehrten vom Raub. Niemand mache ihnen die
Beute streitig. Wir sind noch lange nicht am Ende der
Trübsal angelangt— heißt es weit— unheimliche Gerüchte
durchfchwirren die Luft. Es kann bald wieder ein Sturm
losbrechen. Ob wir dann zum zweitenmale.mit dem Leben
davon kommen, ist sehr fraglich.

Kiel , 22. Juni. Nach demB. L.-Anz. soll die Er¬
nennung des Helden von Peking, Grafen Soden , zum
Chef der Leibkompagnie durch den Kaiser bevorstehen. -
Der Kaiser hat zwei bereits entlassene Gefreite , jwelche
in China eine Boxerfahne erbeutet haben, aus der
Heimat zurückberufen. Durch Graf Soden wurden sie heute
an Bord der Hohenzollern mit der Fahne dem Kaiserpaar
vorgestellt.

Ki el, 22. Juni. Die heimgekehrten Chiuakrieger, unter
ihnen die Leute Sodens, find gestern zur Reserve entlassen
worden. Die Kapelle des Seebataillons geleitete sie zum
Bahnhof.

London,  21 . Juni . Nach einem Telegramm des
Standard aus Shanghai von gestern, bestehen dort Be¬
fürchtungen vor ernsten Unruhen in den Nordwest-
provinzen des eigentlichen China. Vertrauenswürdige
Berichte besagen, General Tungfuhfiang sammle ei» großes
Heer wohlgeschulter Truppen, um sich gegen den Kaiser zu
erheben.

London , 21. Juni. Aus Yokohama wird gemeldet:
Der frühere Verkehrsminister im Kabinett des Marquis Jto,
Hoschi Toru , wurde heute in der Sitzung der Stadtver-
tretung durch einen Dolchstich verwundert und starb
alsbald. Der Ermordete war früher Präsident des
Repräsentantenhauses und Gesandter in Washington. Der
Beweggrund zu dem Morde scheint eiu politischer zu sein.

Peking,  21 . Juni. Seit einiger Zeit laufen Gerüchte
hier um, daß in Siaukalpau 4 belgische Missionare
ermordet worden seien. Es wurde denselben kein Glaube
geschenkt, da die chinesischen Beamten, die mit jenem Bezirk
in Verbindung stehen, die Richtigkeit der Meldung bestritten.
Schließlich lautet die Nachricht so bestimmt, daß der belgische
Gesandte heute Boten absandte, um das Thatsächliche zu
erfahren. Die Mission war stark befestigt und die Priester
und eingeborenen Christen hielten sie während des letzten
Aufstands inne, ohne daß sie belästigt worden wären. Man

erzählt, daß Soldaten aus der Armee Tuügfusiangs, die
in jene Gegend marschierten, im Lauf des April die Mission
überfallen hätten; während die Thore offen standen, hätten
sie die Insassen üiedergemacht und das Eigentum geraubt.
Die Entfernung und die Verhältnisse des Landes machen
eine Entsatzexpedition unausführbar.

Peking,  22 . Juni. Der Kaiser hat den früheren
Vizepräsidentendes Tsung-li-Bamen Natung , einenMandschu,
zum chinesischen Gesandten in Japan ernannt. Natung
ist nach allgemeiner Annahme ein Boxerführer und entging
mit knapper Not der Ausnahme in die von den Gesandten
aufgestellte Liste der zu Enthauptenden. Man zweifelt, ob
Japan diese Ernennung annehmen wird.

Washington,  22 . Juni. Der jetzt veröffentlichte
Bericht des Generals Chaffee über den Feldzug in China
enthält besondere Berichte amerikanischer Offiziere über die
Verbündeten Truppen. Major Craighill berichtet über die
Russen, hebt deren vorzügliche Disziplin hervor und fügt
hinzu, ihre Verpflegung sei einfacher Art. Oberstleutnant
Dickmann sagt in seinem Bericht über die Deutschen, die
Offiziere seien hochgebildet, unter den Mannschaften herrsche
gute Disziplin. Derselbe berichtet auch über die Engländer,
hebt ihre peinliche Sorgfalt in der Mobilisierung und Be¬
förderung des Expeditionscorps hervor und sagt, die Dis¬
ziplin der Truppen sei ausgezeichnet. Major Mir, der über
die Japaner berichtet, rühmt den großen Patriotismus und
fetzt hinzu, wenn Japan seine Ausrüstung und Bewaffnung
auf gleicher Stufe mit den Soldaten erhalten könne, so
werde es der furchtbarste Bundesgenosse und furchtbarste
Gegner. Oberstabsarzt Banister bespricht in lobender Weise
die deutsche und die japanische Sanitätseinrichtung.

Vermischtes.
Die Selbstreinigung der Flüsse. Die Thatsache,

daß die dem fließenden Wasser zugeführten schädlichen Be¬
standteile sich dort nicht vermehren, sondern nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit verschwinden, ist nach den früheren Ver¬
suchen von H. Büchner der Einwirkung des Sonnenlichtes
zugeschrieben worden. Wie die Köl. Ztg. berichtet, beweisen
indessen neuere Untersuchungen von Prof. König, daß diese
Wirkung des Lichtes erheblich überschätzt worden ist. Nach
seinen Versuchen vollzieht sich die Selbstreinigung des Wassers
bei der Isar in etwa 8 Stunden, beim Main in 6 Stunden,
bei der Oder in etwa 15 Stunden. Da, wo Abwässer in
die Flüsse einmünden, finden sich stets Fadenbakterien und
andere Wasserpilze in ungeheurer Anzahl und bilden am
Uferboden grüne Rasen. Nach Professor König beruht nun
die Selbstreinigung der Flüsse hauptsächlich auf dem vege¬
tativen Leben im Wasser. Daneben tragen niedrige Tiere
Protozoen, Rotatorien, Krustaceen, Insektenlarven erheblich
zur Forträumung der organischen Stoffe bei, ebenso die
Fische. Endlich ist nach König der Anteil höherer grüner
Wasserpflanzen an der Selbstreinigung der Flüsse beträcht¬
lich. Die Abnahme des Ammoniaks in Schmutzwassern ist
eine Folge der Verdunstung und Diffusion, indem Wasser
und Luft ihre gasförmigen Bestandteile rasch gegen einander
austaufchen. Dadurch erklärt sich, weshalb die Selbst¬
reinigung im Sommer bei starker Verdunstung und starker
Stromgeschwindigkeit rascher vor sich geht, als bei kühlem
Wetter,und geringer Wafferbewegung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Pfalzgrafenweiler,  20 . Juni . Bei dem gestrigen

Brennholzverkauf des hiesigen Reviers wurden für
Buchen pro Rm. Scheiter 13,36 (6 Rm.), Anbruch
9,04 ^ (307 Rm.), Nadelholzscheiter 13,62 ^ (40 Rm.)
Prügel 8,15 ^ (41 Rm.), Anbruch 6,90 ^ (1698 Rm.)
tannene Roller, 2 Meter lang, 8 (22 Rm.), fichtene
10,71 ^ (14 Rm.) bezahlt.

Konkurs -Eröffnungen . Stuttgart -Stadt : Mina
Weigle,  led. vollj. Inhaberin eines Putz- und gemischten
Warengeschäfts; David Sträßer , Wirt zur Ostheimer
Bierhallee in Ostheim. Backnang:  Heinrich Schäfer,
Küfermeifter. Kirchheim:  Euphrosine Güthle,  ledige
Hebamme in Roßwälden.

r. Aus dem Fränkischen,  22 . Juni. Die letzten
Regen förderten auf Wiesen und Mähdern ein solch kräftiges
Wachstum, daß vielerorts mit der Heuernte  noch zu-
gewartet wird. Der Handel auf den Viehmärkten zeigt eine
gehobene Tendenz mit durchweg angemessenen Preisen. Au
einen Absatz des Viehes zu Schleuderpreisen, wie man be¬
fürchtet hatte, ist nicht mehr zu denken.

Verkehr mit Wolle.  Für diejenigen Wolle¬
sendungen,  welche im württembergisch-bayerischeu Güter¬
verkehr nach und von Ellwangen, Kirchheimu. T., Sulz,
Tuttlingen und Ulm im Monate Juni d. I ., sowie nach
und von Heilbronna. N. in den Tagen vom 10. Juni
bis 10. Juli d. I . zur Beförderung gelangen, kommt der
tarifmäßige Sperrigkeitszuschlag nicht zur Anwendung.

Wochenbericht der Zentralvermittluugsstellc
für Obstverwertung in Stuttgart . Stuttgart:
Engros-Markt bei der Markthalle am 22. Juni : Kirschen
13 - 20 H, Erdbeeren 50 60 4, Prestlinge 40—60
Stachelbeeren 12 14H, Johannisbeeren 50A, Heidelbeeren
15 iZ per '-, K». Berlin:  Engros-Markt in den Zemral-
markthallen am 21. Juni : Kirschen Werder'sche 15—16 -Z,
Erdbeeren einheimische 40 -50H, Walderdbeeren1- 1.20-̂ ,
Johannisbeeren 28—35 Heidelbeeren 30 ^ per ' /» Kx.

Auswärtige Todesfälle.
Böblingen : Johannes Ramsaier, 74 I . .Horb:  Johann

Fischer, früh. Besitzer der Elsässer Taverne in Stuttgart. Ettmanns-
weiler:  Magdalene Kiiblcr, ged. Kolmbach, alt Hirschwirlin, 61 I.
Jselsha usen:  Schrrinermcistcr Renn,  60 I.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckern(Emil
Zaiser) Nagold. - Für die Redaktion verantwortlich: E. .Hardt.
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Revier Altensteig.

Stange «-, Brenn - und Stock
Holz -Verkauf

am Donnerstag den 27. Zuni vorm. 10 Uhr
im Waldhorn zu Ebhausen aus Staatswald Nonnenwald unterhalb der
Kienersteig

fichtene Stangen (Winterfällung) : 139 Baustangen I., 34 I!., 11
Hagstangen :., 19 II., 11 II !., 2 Hopfenstangen I.
tann. : 13 Baustangen I., 18 I!., 9 UI, 3 Hagstangen II ., 2 Rm.
Spälter II . Kl., 5 Rm. Prügel, 35 Rm. Anbruch, sowie 146 Rm.
Stockholz,

nachmittags3 Uhr
im Anker zu Altensteig aus den Staatswaldungen Nonnenwald, oberhalb
der Kienersteig und Hafnerwald

fichtene Stangen (Winterfällung) : 26 BaustangenI., 11II ., 2 III .,
2 Hagstangen III ., 2 tannene Baustangen II., 40 Rm. Spälter
!I . Kl., 28 Rm. Prügel, 18 Rm. Scheiter, r61 Rm. Anbruch,
sowie 299 Rm. Stockholz.—-

Oberamts  st ad  t.

Der Fruchtmarkt
vom Samstag dt« 28. Juni

wird mit dem

Mehmarkt
am Montag1. Juli d. I.

abgehalten.
Den 22. Juni 1901.

Stadtschultheißenamt:
Brodbeck.

Amtliche- und Privat-Lekanntmachnngeu.
Brennholz-,Reis-L
Stockholz-Verkauf

Nagold.
Soeben frisch eingetroffen:

Knorr' Hafermehl,
Haferflocken,
Hafergrütze,
Tapioca-Julienue,
Erbsenwurst,

in zwei
Qualitäten

et Suppeuflocken,

Eierfaden-Uudetn,
Lreite Nudeln,
Maccarom,
Lier-Niebele,
Gier-Einlauf,
Eier-SpShle,

sowie Zwetschgen Sei
Fr . Schittenhelm

neben der Traube. _
Wildberg.

Fairen- L Mutter-
schwein-Verkauf.

Li « RLZl8

Nagold.
Nach einer Verfügung der K. Generaldirektion der Posten und

Telegraphen ist vom 30. Juni ds. Js . an
der Postschalier dahier a« So ««- «ad
Festlage « statt vo« 8 S L1112  vorm.

vo« 11 12 vorm, oste« L« halte«.
Gothaer Lebensversicherungs-Bank.

Versicherungsbestand am 1. Juni 1901: 797' /. Millionen Mark.
, . _ Bankfonds „ „ „ „ 261

eistglose und 73 Lose Stockholz „ Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128°/» der Jahresnormal-

am S amstag SS . Juni (Feier¬
tag Peter und Paul ) mittags 2Uhr
im Rößle hier aus den gutsherrl.
Waldungen Thann, Abt. Räue und!
Heuweg: !

Nadelholz: 9 Rm. Scheiter 34 Rm.
Prügel , 214 Rm. Anbruch
(worunter Schindel Holz), 23
Rei- - - '
(lauter Wulzen).

Freiherr!. Rentamt
Nagold.

Irr Lakelsvvt,
Speise- L

Weinessig,

Sakatöt
in bester Qualität bei

Hermann Knödel.
R a a o l d.

Mehrere 1000
Ziegel

und einige

Dachfenster
sind sofort zu verkaufen von

Hel ». St » « «« ,
Konditor.

Nagold.

Leiterwagen
für Kinder

UM- in allen Größe«
empfiehlt billig

Prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
_ Vertreter in Nagold: Oberl. Klunzinger.

Magdeburger Hagel-
Verficheruugs -Gefellfchaft.

Ich beehre mich zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß die
Herren

Angvst Enge« Willmann,
Laufmap« n«d Wirt). E«grl in Nagold,

Christian Schnler, Grmriuderat in Oberschwan-orf,
als Agenten für obige Gesellschaft angestellt worden find.

Stuttgart den 20. Juni 1901.
Die Geueralagentur:

_Albert Schwarz , Bankgeschäft.
Bezugnehmend aus obige Bekanntmachung erlauben wir uns, uns

zum Abschluß von Hagelversicherungen zu empfehlen, die loyale Geschäfts¬
behandlung, sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist
zur Genüge bekannt und sind wir zur Erteilung weiterer Auskunft, sowie
zur Verabfolgung von Antragspapieren rc. stets gerne bereit.

Nagold ^ 20. Juni 1901.Ob er sch wandorf
Angust Enge« Willmann,

Christian Schnler.

Einen schönen 14 Monate alten, sprungfähigen Farren, Original-
Simmenthaler Abstammung mit Zulassungsschein, sowie ein zum erstenmal
13 Wochen trächtiges blaues Mutterschwein hat zu verkaufen. ini

iir s oi,v.

»X X«
Ans/?

in grosser A,n8vadl sm-
Msllll von 10 -rZ an

^1

Nagold.

Mostiofinen
billig bei

Herma«« Knödel.
Nagold.

Wer noch starkS Viertel schönen

Fntterertrag
verpachtet sagt die Exped. d. B.

MS ertsirdt!
LlLcli5te 1. 7u1i.

ILbrUvk 14Llssssn , äavon2L1asssn
xratis . —Lbn-eobs. Hauxltr . in NL. :
18V, «« « 108 .000 .102 .000 ,90,000,
«S,VV0 , »« MV . ss .oov , 17,yy » ,

IS,ovo tzto.
lose« 1»« ei, 7r«ss«r

bieten äis aus 160 IlikLilioäsrn
bestsbenä . Lsrisulos^obtziiLodaktsn.

l,« « »NS 48,-A>7r«Ser!
U«« t4. keitrax4 H» !:,

pro Lnteil und Lissss.
AnmeldnsAes nimmt evtgexvo:
KU8IAV 8AU 08U8A6«

sm »«««»», ^ v.

Nagold.

Weiße Haus -,
Träger -, Zier - ««-

Hänger -Schürze
AI in größter Auswahl
empfiehlt billigst.

Herm. Brintzinger.

Nagold.

Schuhmacher
Gesuch.

Ein tüchtiger
Arbeiter kann
sofort eintreten,
sowie1 ordent¬

lichen

Jrrrrgerr
nimmt in die Lehre

Schuhmacher, Freudenstätterstraße,
bei der  Krone._
R o h r d o r f.

Suche zum sofortigen Eintritt bei
hohem Lohn einen soliden, tüchtigen

Heizer.
CH. Lampart.

Nagold.
Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit

empfehle ächten
Clarner

Kräuterkäse,
Allgäuer Kräuterkäse,

sowie

Ar . Schittenhelm,
neben der Traube.
Nagold.

5 »agen,
gut erhalte» ,

bringe ich am Petri - uud Paul¬
feiertag 29. ds. nachmittags2 Uhr
zum Verkauf. Fuhrmann Klaitz.

Nagold.
Ein trächtigesMutter-

Seifensieder.

verkauft

Nagold.
Feinsten

Ementhaler-KLse,
Rahmkäse,

Glarner Kräuterkäse,
i»Limburgerkäse,
Süßrahmbutter

empfiehlt
_ Hvli . Plan  88.

M ° rUi . « ch
Nagold fahrend.Droschke
entfiel gestern nacht 11
Uhr zwischen Berneck
und Ebhaufeu ein

seidener blaugestreister

Schirm.
Bitte denselben gegen Be¬

lohnung abzugeben bei der
Expeditiond. Bl.

NH o 1 d. "
Eine schöne freundliche

Wohnung
von 4 bis 6 Zimmern samt allem
Zubehör hat zu vermieten und kann
auch in 2 Teilen abgegeben werden.

Wer? — sagt die Exped.
Frnchtpreise:

Nagold,  22 . Juni 1901.
Neuer Dinkel . . - - 6 30 - -
Weizen . 9 60 9 73 9 70
Gerste . 8 50 8 17 8 10
Haber . . . . - 7 20 -

Viktu alienpreise:
1 Pfund Bulker . . . . 90 —95 ^
2 Gier . 10—11 ^

Altensteig,  19 . Juni 1901.
Neuer Dinkel . . 6 60 6 51 6 20
Haber . 7 70 7 53 7 20
Kernen . . 9-
Roggen . . . . - 8 50 -

Mittrilvsgr» -er LtaxderaMs
-er ätabt Uazold.

Eheschließungen: Gottlieb Fr. Martin,
Fuhrmann in Feucrbach, und Christiane
Luise Bochingcr , Schuhmachers Tochter
von hier, am 22. Juni.
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